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Rede zum Haushalt 2015 
 
Sehr geehrter Herr Bürgermeister, 
Sehr geehrte Frau Quick, 
Sehr geehrte Ratskollegen, 
meine Damen und Herren, 
 
die Kommunalwahlen im Mai des vergangenen Jahres haben in unserer Stadt die 
politischen Verhältnisse etwas zurecht gerückt, aber – leider- wie ich meine, nicht 
grundlegend geändert. Gleiches gilt wohl auch für unsere Finanzsituation. 
 
Nachdem die Ausgleichsrücklage verzehrt ist, müssen wir im Ergebnisplan auf 
unsere allgemeine Rücklage zugreifen. In 2015 ist hier ein bilanzielles Defizit von 
1.986.566 €  errechnet worden. Dieser „Substanzverlust“ wie der Kollege Pieper die 
Entnahme aus der allgemeinen Rücklage einmal bezeichnet hat, ist für Winterberg 
tatsächlich noch länger verkraftbar aufgrund unsres Vermögens. Doch auf Dauer ist  
auch dies nicht erstrebenswert.  
 
Im Finanzplan ist ein Defizit von 457.404.-€ errechnet worden, der als Kassenkredit 
aufgenommen werden muss. Und hier gilt es unser Augenmerk hinzurichten. Unsere 
Schulden werden weiter wachsen auf mehr als 59 Millionen € rechnet man die 
Verbindlichkeiten der AÖR Stadtwerke hinzu.  
Der Bürgermeister hat in seiner Einbringungsrede neben den seit Jahren in 
Übereinstimmung mit den im Stadtrat vertretenen Fraktionen genannten Prioritäten 
zwei weitere Ziele benannt. 
Wir wollen investive Nettoneuverschuldung nicht nur vermeiden, sondern auch in 
diesem Bereich Schulden abbauen. Dies scheint nach der mittelfristigen 
Finanzplanung auch möglich.  
Nun,- die SPD Fraktion begrüßt diesen Vorschlag und wird ihn unterstützen. Wichtig 
erscheinen uns hierbei, vor allen Dingen auch, sorgfältigste und realistische 
Planungen bei den Investitionsvorhaben. Hier möchte ich nur an die 
Kostensteigerung von 350.000 € beim Bau der Dreifachturnhalle des Gymnasiums 
erinnern. Schön war es ja, dass hier die Landesregierung hilfreich zur Seite stand 
und auch den Anteil der Fördermittel entsprechend erhöht hat.  
Ein anderes Projekt welches  das Land NRW gefördert hat ist die Neugestaltung des 
Bahnhofsareals.  
Es war ein Antrag der SPD Kreistagfraktion, namentlich Hans-Walter 
Schneider, der dazu führte diese Fördermittel für den Ausbau der Bahnstrecke 
und des Bahnhofsumfelds locker zu machen. Hierfür an dieser Stelle noch mal 
besonderen Dank an die Genossen.  
Die Umsetzung ist, wie ich finde, gelungen und gibt dem Bahnhofsgelände jetzt 
einen modernen Anstrich. Bedauerlich ist, dass die Investition in ein neues Gebäude 
noch nicht zustande kam. Hier hofft unsere Fraktion nach wie vor auf einen Investor, 
der neben der berühmten grünen Wiese, auch in ein Bahnhofsgebäude investiert. 
Reisende benötigen ein gewisses Maß an Aufenthaltsqualität. Ein Gastraum, eine 
Toilette, ein Informationsschalter sind nach wie vor erstrebenswerte Ziele für einen 
solchen Ort. Ob dies jetzt mit dem neuen Investor gelingt bleibt abzuwarten. 
Abzuwarten bleibt auch ob die Bahn bereit ist zur Aufforstung des Kahlschlags, den 
sie Anfang Dezember am Hagenblech durchführte. Hier bitten wir die Verwaltung am 
Ball zu bleiben und nach Lösungsmöglichkeiten für ein ansehnlicheres 
Landschaftsbild zu suchen. 
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Herr Bürgermeister, 
Herr Reuter, 
meine Damen und Herren, 
 
seit Jahren steht die Kritik an der Berechnung der Schlüsselzuweisungen  am Anfang 
der Haushaltseinbringung. Mit Hilfe der Schlüsselzuweisungen versucht das Land die 
Masse an Steueraufkommen möglichst gerecht zu verteilen. 
Bei der Auseinandersetzung um die Bewertung der verschiedenen Ansätze  
Herr Eickler, Herr Reuter haben wir unterschiedliche Positionen.  
Die Veränderungen zugunsten des Soziallastenansatzes hat das 
Landesverfassungsgericht seinerzeit eingefordert. Die von uns Allen gewünschte 
Korrektur zugunsten des Flächenansatzes ist ebenso erfolgt. Das dadurch nicht die 
gewünschten Resultate, nämlich mehr Erträge für unsere Stadt herauskommen,  liegt 
in der Tat daran, dass wir hier einen hohen Beschäftigungsanteil haben. Und eine 
geringere Anzahl an „Bedarfsgemeinschaften“, wie hilfebedürftige Menschen im 
finanzdeutsch genannt werden. Wenn sie so wollen, meine Damen und Herren, dann 
stimmt es, das hier Städte bevorzugt werden, die hauptsächlich in Menschen 
investieren müssen, statt in Infrastruktur. 
Kritik gab es auch an der Anhebung der fiktiven Hebesätze, die sich ebenfalls  auf 
die Höhe der Schlüsselzuweisungen auswirken würden. Was ja auch stimmt. 
Die fiktiven Hebesätze dienen aber auch dazu einen ruinösen Wettbewerb der Städte 
untereinander zu vermeiden und ein realistisches Steueraufkommen zu berechnen. 
Das scheint der Landesregierung doch gut gelungen. Wir in Winterberg liegen mit 
allen unseren Hebesätzen knapp über diesem angenommenen Bereich der 
Landesregierung von z.B. 423 Punkten für die Grundsteuer B. 
Wenngleich meine Damen und Herren auch hier klagen wir auf hohem Niveau. 
In Winterberg erheben wir aktuell 425 v.H. für die Grundsteuer B. Es gibt Städte in 
NRW, die streben für sich an unter 800 v.H. Hebesatzpunkte zu kommen. 
 
Für uns bedeutet dies in Winterberg, in Zahlen, es fließen im Jahr  2015 
3.940.142,00 € an Schlüsselzuweisungen in die Stadt. Hinzu kommen vom Land 
NRW noch 983.000€ an Kurorthilfe, die zu unsrer Finanzausstattung beitragen. Hier 
sind wir nach wie vor der am reichhaltigsten bedachte Kurort in NRW.  
 
Bei den übrigen Erträgen aus Steuern und Abgaben teilen wir die Auffassung der 
Verwaltung und begrüßen die auf 4.000.0000 Mio. € angesetzte vorsichtige 
Kalkulation der Gewerbesteuer. 
Auch aktuell könnte das Wetter etwas sportlicher sein, wenngleich sich ja für das 
Wochenende Schnee angesagt hat. Unsere Betriebe leben vom Tourismus und sind 
oft von der Entwicklung in diesem Bereich abhängig. Handel und Handwerk 
brauchen auch Aufträge von solventen Gastgebern. 
Auf  der Seite der Aufwendungen erscheinen uns die 500.000.- € an Leistungen für 
Asylsuchende ebenfalls ausreichend kalkuliert. Hoffen wir zumindest. Auf Landes 
und Bundesebene ist ja Bewegung in die Diskussion um die Kostenerstattung 
gekommen. Auch unsere gemeinsame Forderung nach Beteiligung an den 
Krankheitskosten für Asylbewerber, ist zumindest vernommen worden. Abzuwarten 
bleibt jedoch das tatsächliche Ergebnis der Diskussion und die tatsächlichen 
Erstattungsbeträge, die dann fließen sollen. 
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Am kommendem Montag dem 26. Januar findet um 19.00 Uhr im Edith-Stein-
Haus ein Treffen von Bürgerinnen und Bürgern statt, die den Asylbegehrenden 
helfen wollen sich in unserer Stadt und unserer Kultur zurecht zu finden. Wir 
begrüßen diese Aktion der Stadt und der Kirchengemeinden und wünschen uns, 
dass viele Bürgerinnen und Bürger sich an diesen Gesprächen beteiligen und ihre 
Ideen einbringen, wie wir am besten die zu uns kommenden Menschen unterstützen 
können. 
 
 
 
Meine Damen und Herren, 
Winterberg ist eine weltoffene Stadt, die gerne Gäste aufnimmt. 
 
Dies zeigt sich auch, wenn in wenigen Tagen die Bob und Skeleton 
Weltmeisterschaften auf der Bobbahn an der Kappe beginnen. 
Die SPD Fraktion bedauert den tragischen Unfall den es dort gegeben hat und unser 
Mitgefühl gilt den jungen Männern und Ihren Angehörigen. 
Auf diese Schlagzeilen hätten wir gerne verzichtet.  
Und doch, wer in diesen Tagen die Zeitung aufschlägt findet beinahe täglich neue 
Meldungen über das sportliche Geschehen auf der Bobbahn. Wie sehr die Bahn 
Imageträger sein kann und ist haben wir alle erlebt beim Stadtfestival und der 
„Streetbob“ WM, wo unser Stadtrat ja einen „Vizeweltmeister“ Titel errungen hat. 
Hierzu Herrn Hampel noch einmal Herzlichen Glückwunsch zum Titel aber auch allen 
Beteiligten von Stadtmarketing und EZW vielen Dank für diese tolle Veranstaltung. 
Vielen Dank aber auch dem Bobclub Winterberg, Herrn Morgenstern mit seinen 
Leuten und Frau Sapp und den Mitarbeitern der Bobbahn GmbH für das 
Engagement, das oft über das alltägliche Maß hinaus geht.  
Die Finanzbelastungen der Bobbahn steigen leider seit Jahren. Allerdings ist dies 
auch einer ehrlichen Analyse geschuldet, die hier in den letzten Jahren 
vorgenommen wurde. Jetzt hat sich die Gesellschaft dazu entschieden, die 
aufgelaufenen Schulden abzubauen. Auch unsere SPD Fraktion glaubt, dass jetzt 
der richtige Zeitpunkt gekommen ist dieses Thema anzugehen. Die Budgetierung auf 
500.000 € ist richtig und wird von unserer Fraktion unterstützt. Gleichwohl fordern wir 
alle Beteiligten auf  hier Perspektiven zu entwickeln, wie die Belastungen der Stadt 
auf Dauer gesenkt werden können. Ich weis, das aktuell Bund und Land das Ereignis 
WM großzügig unterstützt haben, doch gilt es innerhalb unserer Republik gleiche 
Rahmenbedingungen für den Fortbestand der Kunsteisbobbahnen zu schaffen. 
Winterberg und der HSK allein werden das auf Dauer nur schwer können. 
 
Der letzte Satz, meine Damen und Herren,  gilt auch für den Schanzenpark am 
Herrloh. 
Hier hat sich nach den Sportverbänden zunächst auch der Kreis aus der Förderung 
zurückgezogen. Uns als Stadt bleibt da nur übrig mit unseren eingeschränkten 
finanziellen Mitteln das Notwendigste zu tun. Wir hoffen, dass der 
Hochsauerlandkreis seine Haltung überdenkt und hier die vorgesehenen Mittel zur 
Verfügung stellt. 
Leid tut es uns für die Sportler und für die Vereine, die viel ehrenamtliches 
Engagement investieren und die dann nicht optimale Bedingungen vorfinden. 
Aber schön ist es, dass auch in diesem Haushaltsjahr 84.700 .-€-€ vorgesehen sind 
als Zuschuss an Sportvereine, Übungsleiter, und Sportfachschaften. 
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Insgesamt wird bürgerschaftliches Engagement mit 468.803,00 € im Haushaltsjahr 
2015 gefördert. 
Dieses Geld für Verkehrsvereine, Sportvereine, Kulturelle Vereine, Bäderverein, 
Schützenvereine, Stadtmarketing und Demographie Prozess ist gut angelegt. 
Allerdings vermissen wir eine zentrale Bündelung der Informationen.  
Die SPD Fraktion stellt daher den Antrag einen „Demografie- und 
Ehrenamtsbeauftragten“ zu benennen.  
Dieser sollte Projekte und Informationen bündeln und gezielt Ansprechpartner für 
Bürgerinnen und Bürger sein, die sich mit Fragen einer älter werdenden Gesellschaft 
an ihn wenden können.  
 
Bedanken will ich mich im Namen der SPD für das ehrenamtliche Engagement in 
unseren Vereinen. Als wichtige Kulturträger prägen sie unsere Bürgergesellschaft. 
Und sie helfen uns und machen das gemeinsame Leben in unserer Stadt 
lebenswerter und wie z.B. die Feuerwehrkameraden auch sicherer. 
 
Sicherheit, meine Damen und Herren kostet auch Geld. 
In 2015  sind hier 851.700,00 € für den Feuerschutz vorgesehen. 
Mit dem Bau des neuen Feuerwehrhauses in Grönebach und der Anschaffung eines 
neuen Löschfahrzeuges  setzen wir den Weg der guten Ausstattung unserer 
Löschgruppen fort. Ein neues Feuerwehrhaus in Silbach ist in Planung. Die 
Anzahlung für ein Fahrzeug ist vorgesehen. Natürlich sind es erhebliche Mittel, die 
wir für die Feuerwehr aufwenden, doch wir wissen, dass hiermit sorgsam 
gewirtschaftet wird. Und wenn man die wiederkehrenden Gefahren nicht nur durch 
Feuer, sondern auch durch Unwetterschäden und Unfälle sieht so sind wir froh, dass 
sich so viele Männer und zunehmend auch Frauen bei den freiwilligen Feuerwehren 
unserer Stadt mitmachen. Vielen Dank an Wolfgang Padberg, Martin Niggemann, 
Michael Wiedenbeck und alle Kameradinnen und Kameraden der Feuerwehren.  
 
Herr Bürgermeister, 
liebe Ratskollegen, 
meine Damen und Herren, 
 
Seit Jahren verfolgen wir mit unserem Schulbaukonzept konsequent den Weg die 
Rahmenbedingungen für gutes Lernen in unserer Stadt zu schaffen. Mit unserem 
Bildungsangebot ist es für jeden Jugendlichen möglich,  den gewünschten 
qualifizierten Abschluss in Winterberg zu erlangen. Für unsre Schulen sind auch in 
diesem Haushaltsjahr wieder Mittel von 1.8 Millionen € vorgesehen. Es ist schön das 
wir die Offene Ganztag Grundsschule endlich  erweitern können. Auch die anderen 
Investitionen in Siedlinghausen und am Gymnasium sind notwendig. 
Unsere Fraktion hofft, dass auch die Kinder aus den Ortsteilen einen 
gesicherten Schulweg zu den einzelnen Standorten finden und von 
nachsichtigen und klugen Lehrkräften unterrichtet werden. Die 
Rahmenbedingungen sind hierfür gegeben. 
 
Gute Rahmenbedingungen haben aber auch unsere jüngsten Mitbürgerinnen in 
unserer Stadt. War es vor Jahren noch sehr schwer einen Kindergartenplatz für über 
3jährige zu finden, so hat sich auch hier die Situation deutlich gewandelt.  
Eltern finden heute einen geeigneten Platz für Ihren Nachwuchs gleich welchen 
Alters. Wir freuen uns über den Ausbau der Betreuungsangebote durch die 
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Kindergärten unserer Stadt. Hierdurch wird die Lebensqualität gerade für junge 
Familien und Alleinerziehende in Winterberg gesteigert. 
Ein großes Thema bei der Förderung von Kindern war in den letzten Jahren 
das inklusive betreuen und beschulen von Kindern mit Behinderungen. 
 
Hier stellen wir den Antrag an die Verwaltung uns eine Aufstellung zu 
erarbeiten, wie viele Kinder in der Stadt Winterberg in Kindergärten und Schule 
aktuell inklusiv betreut werden und wie die Entwicklung einzuschätzen ist. 
 
Auf der Grundlage dieser Zahlen können wir dann weitere Konzepte zur Umsetzung 
des Inklusionsgedanken erarbeiten. 
 
Zu guten Lebensbedingungen einer Stadt gehört natürlich auch eine entsprechende 
Infrastruktur. Unsere Straßen und Plätze müssen in Stand gehalten und/oder 
erneuert werden. Die Maßnahmen in Silbach am Schieferberg/Silberberg  und in 
Niedersfeld  „Auf der Hütte“ und „Am Hagen“  sind abgeschlossen. Ich glaube die 
Geduld der Bürgerinnen und Bürger aber auch die Beharrlichkeit mit der wir auf 
Straßenerneuerung  setzen zahlt sich aus, wenn wir die Ergebnisse und die neuen 
Straßen  sehen.  
In 2015 sollen die „Jakobusstraße“ in Winterberg und in Züschen die Straße „Hinter 
der Hardt“, erneuert werden. Entsprechende Mittel sind eingeplant. 
Eingeplant sind auch Mittel für den Bau einer behindertengerechten Zuwegung von 
der Straße „ St. Hubertus“ zum „Erlenbachweg“. Dies ist doch gelebte Inklusion und 
gleichzeitig eine Antwort auf die Herausforderung des  demografischen Wandels. 
 
Über  Dorferneuerungsmaßnahmen freuten sich in den letzten Jahren die Bürger von 
Siedlinghausen. Die Niedersfelder hoffen noch auf Mittel und die Silbacher planen 
eine solche Maßnahme.  
Die CDU Ortsunion hat hier einen Antrag gestellt und der SPD Ortsverein hat 
ebenfalls Ideen entwickelt den kleinen Kurpark neu zu gestalten.  
Eine erste Hütte ist bereits mit Leader-Mitteln gefördert worden. In 2018 soll ein 
Konzept erstellt werden und im Anschluss sollen hier 170.000 € zur Verfügung 
gestellt werden. 
Dies ist eine sehr schöne Nachricht für mein Heimatdorf. Allerdings appelliere ich 
bereits jetzt an alle interessierten Bürger in Silbach,  aus dieser 
Dorferneuerungsmaßnahme keine politische Auseinandersetzung zu machen.  
Die Stadt und die Planer bitte ich, auf jeden Fall die unmittelbaren Nachbarn, ein 
Hotel, ein Seniorenzentrum, einen sachkundigen Einwohner und eine Friseurin,  in 
die Planungen einzubinden. Dann sollte es gelingen auch in Silbach den kleinen 
Park an der Namenlose neu und vor allem, nach den Bedürfnissen der Nutzer, zu 
gestalten. 
 
 
Herr Bürgermeister meine Damen und Herren, 
 
im Haushaltsplan sind 725.000.- €  veranschlagt für die „Attraktivierung des 
städtischen Bäderbereichs im Oversum“ .  
 
In ihrer Einbringung Herr Bürgermeister haben sie ja darauf hingewiesen, dass die zu 
erwartenden Betriebskosten des Bades im Oversum deutlich unter dem 
„hochgerechneten Defizit des alten Hallen- und Freibades am  Buchenweg“ liegen.  
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Nun diese Entwicklung begrüßt die SPD Fraktion ausdrücklich.  
Dies war ja schließlich das gemeinsame Ziel unserer Bemühungen als wir uns auf 
das PPP Modell einließen. 
 
Allerdings ist es ja ein wenig wie Äpfel mit Birnen  zu vergleichen.   
In ihre Rechnung haben Sie sicher die Mieteinnahmen der WTW und das Geld der 
Parkraumbewirtschaftung einbezogen. Das kommt mir ein wenig vor wie rechte 
Tasche rein, linke Tasche raus. 
Auch fehlen bei dieser Rechnung meiner Meinung nach die Abschreibungskosten für 
das Bad. Tatsächliche belastbare Zahlen werden wir erst in den nächsten Jahren 
erhalten, wenn wir sehen,  wie das Bad angenommen wird.  
Hier bitte ich die Verwaltung bereits jetzt darum, diese Besucherzahlen 
demnächst  in die Haushaltspläne einzuarbeiten. 
 
Bei der Darstellung der Investitionskosten Herr Bürgermeister fehlen meiner Meinung 
nach, die Kosten für den Kapitaldienst. Die Forfaitierung summiert sich in den 30 
Jahren auf ca. 18 Mio. Euro. Hinzu kommt das Geld (7 Mio. Euro)  für den 
Schuldbeitritt im Rahmen des Heimfalls. Auch hierfür zahlen wir doch sicher Zinsen.  
 
Die CDU plant jetzt weitere 725.000 .-€  ins Schwimmbad zu investieren. 
Hierbei möchten wir so ohne weiteres nicht mitgehen. Meine Damen und Herren  es 
stimmt, wir haben immer  die Pläne zum Bau des Oversums unterstützt.  
Es stimmt auch, dass wir von dem Ergebnis etwas enttäuscht waren. 
Im Wahlkampf habe ich Nachbesserungen eingefordert und bin nach wie vor der 
Meinung hier soll konsequent in Qualität investiert werden. 
 
Aber Herr Bürgermeister,  meine Damen und Herren von der CDU 
deshalb gleich  die Bagger anrollen zu lassen und den halben Kurpark erneut 
umzugraben, nur um ein paar Fenster in die Süd front einzusetzen, die mutmaßlich 
danach wieder beschattet werden müssen? Das hält unsere Fraktion für übertrieben. 
 
Selbst wenn im Kurpark so etwas wie eine Liegewiese entstehen könnte, so kann ich 
mir nicht vorstellen, dass ein „Freibadcharakter“ vor dem Hintergrund des 
Emissionsschutzes Bestand haben würde. Ich glaube, der gesamte Dumel hätte 
seine Freude an diesem Treiben. Und ich rede hier nicht von Ultraschall, sondern 
von den Geräuschen eines Freibadbetriebes. 
 
Aus diesem Grund beantragt die SPD Fraktion die Rückstellung von 
mindestens  
400.00 €  aus den Oversum Mitteln. 
 Dies könnte ein erster Beitrag zur Liquiditätssicherung bereits  in 2015 sein. 
Die anderen Baumaßnahmen, die Verbindung zwischen Sauna-,  Welleness- 
und Bäderbereich  unterstützen wir ausdrücklich.  
Darüber hinaus sollte das Augenmerk wie bereits erwähnt auf gehobener Qualität 
liegen. Sowohl in der Ausstattung der Umkleiden, wie auch in den Angeboten. 
Dass die aktuell sehr gut sind wissen wir vom Hörensagen. Aber auch durch 
regelmäßige Besuche  einiger unserer Fraktionsmitglieder im Bad. 
 
Meine Damen und Herren nun etwas zu unseren Gesellschaften. Die Winterberger 
Tourismus und Wirtschaft GmbH hat uns im Haushaltsplan den Jahresabschluss 
2013 und den Bericht zum Geschäftsjahr 2014 beigefügt. Unter schwierigen 
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Bedingungen mit schlechtem Winter und der Betriebsübernahme des Bades haben 
sie dennoch ein ordentliches Ergebnis erreicht. Hierfür herzlichen Dank an alle 
Mitarbeiter und an die Geschäftsführung. Aufgefallen ist uns allerdings, dass auch 
hier Kassenkredite eingesetzt wurden, um Liquidität zu sichern. Hier bitten wir 
eindringlich darum keine zusätzlichen Schulden gegenüber Kreditinstituten 
aufzubauen.  
Erinnern kann ich mich an die Namensdiskussion hier im Rat ob nun Wirtschaft oder 
Winterberg zuerst genannt werden sollte. Nun,  nach wie vor glauben wir, dass der 
Bereich außerhalb des Tourismus ein stiefmütterliches Dasein führt. Hier möchte ich 
insbesondere den Bereich des Gebäudemanagement und der Ansiedlungswerbung 
ansprechen. Immer wieder haben wir Probleme mit leer stehenden Gebäuden, nicht 
nur mit dem Bahnhof in Siedlinghausen.  Zukünftig werden wir auch mit der 
Verwertung unserer  eigenen Immobilien Schwierigkeiten bekommen. Zur Zt. sehen 
wir dies schon an der Grundschule in Züschen. 
Im Bericht der WTW fehlt uns auch ein Bericht über die Aquiseversuche  gegenüber 
potentiellen Investoren und die Aktivitäten der WTW, die Gewerbe und  Handwerk in 
unserer Stadt stützen sollen. 
Die SPD Fraktion beantragt daher, mindestens einmal im Jahr über die 
Wirtschaft fördernden  Aktivitäten der WTW außerhalb des Bereichs Tourismus 
informiert zu werden. 
 
Seit Jahren stabil sind die Preise für Wasser und Abwasser in unserer Gemeinde. 
Hierfür gilt unser Dank Hendrik Weiß, Willi König und allen Mitarbeitern der 
Stadtwerke. Allerdings Herr Weiss hoffen wir, dass notwendige Investitionen auch 
getätigt werden. Fatal wäre es,  unser Wasser und Abwassernetz zu vernachlässigen 
um die Gebühr nicht erhöhen zu müssen. 
Doch davon gehen wir nicht aus. Wir glauben dass hier nachhaltig und gut 
gewirtschaftet wird. Nochmals vielen Dank. 
 
 Unter der Leitung von Michael Kleinsorge hat sich der Forstbetrieb unsere Stadt 
weiterhin stabil entwickelt und trägt mit seinen 400.000 € Gewinnabgabe an die Stadt 
seinen Teil zu unserem Haushalt auch in 2015 bei. Auch hierfür vielen Dank an die 
im Forstbetrieb beschäftigten Mitarbeiter. 
Anregen möchten wir,  zu prüfen, ob der Forst in Absprache mit dem Bauhof in 
einen so genannten "Fällbagger mit Schnittgreifer" investieren kann. 
Bei verschiedenen Straßenbaulastträgern erfolgt mittlerweile die Gehölzpflege mit 
dieser Maschine und weißt eine hohe Wirtschaftlichkeit auf, da der Personalbedarf 
gering ist und durch den Verkauf von "Hack-Schnitzel" vom Baum- und 
Strauchschnitt noch Erträge bringt. Unsere Wald- und Wirtschaftswege aber auch 
Straßen in den Ortsteilen,  könnten so regelmäßig gepflegt werden. Finanziert 
werden könnte der Kauf mittelfristig, durch eine gemeinsame Rücklagenbildung vom 
Forstbetrieb und vom Bauhof. 
 
Sehr geehrter Herr Bürgermeister, 
in der Haushaltseinbringung haben Sie angeregt in Zukunft nicht nur keine neuen 
Kassenkredite aufzunehmen, sondern auch mit der Rückzahlung von 
Liquiditätskrediten zu beginnen. Die SPD Fraktion unterstützt dieses Vorhaben. 
Einen ersten Vorschlag habe ich eben benannt.  
Wir stellen den Antrag an  die Verwaltung, Vorschläge zur Liquiditätssicherung 
zu erarbeiten und uns ihre Vorstellungen in den nächsten Wochen  zu 
erläutern.  
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Die „Rasenmähermethode“ bei Kürzungen und Veränderungen bei den Hebesätzen 
können sicher dazu gehören, doch vielleicht gibt es ja noch mehr Möglichkeiten in 
unserem umfangreichen Haushalt Einsparpotentiale zu entdecken. 
 
 
Sehr geehrter Herr Bürgermeister Eickler, 
Sehr geehrte Ratskollegen, 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
"Das Leben muss man nehmen wie es ist, man darf es nur nicht so lassen" 
                                     (Karl Richter, SPD Mitglied auf seinem 100. Geburtstag) 
 
 
In diesem Sinne meine Damen und Herren, liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
bleiben Sie aktiv.  
Setzen Sie sich weiterhin ein für unsere schöne, lebenswerte Stadt Winterberg. 
Für eine offene Bürgergesellschaft, die tolerant Ihre Gäste willkommen heißt 
und sich neuen Einwohner und Nachbarn hilfreich zuwendet. 
 
Im Namen der SPD Fraktion bedanke ich mich bei allen Bediensteten der Stadt 
Winterberg, die mit Ihrer Arbeit zum Erfolg unseres Gemeinwesens beitragen. 
Besonders bedanke ich mich bei Herrn Eickler, Herrn Östreich, Frau Fresen und 
allen, die an der Aufstellung dieses Haushaltsplans beteiligt waren. 
Wir haben den vorliegenden Entwurf  am 15.  Januar 2015 im Rahmen unserer 
Klausurtagung in Niedersfeld  beraten und stimmen Ihm - vorbehaltlich unserer 
Anträge - zu. 
 
Vielen Dank für Ihr aufmerksames Zuhören. "  
 
 
 
Winterberg, 22.01.2015 
 
 
 
Harald Koch 
SPD Fraktion 
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